
tel. \Vcil crhin ist vorgesehen, einell Arbeitskreis der Sicher­
heitsinspe.ktoren des Bezirksbaualll tes zu bilden, denen au ch 
Leiter vo n LPG-Bauhrigaden und /,130 'lllge!IörCIl. 

Zusa mm enfassend mlll.! fcstge, tc!lt \\Nt/ en, daß der augen­
blickliche Stand der Anleitung und Kontrolle der LPG-13ri­
gaden und ZBO auf dem Gehiet des Gesundheits- und Ar­
beitsschutzes nicht befriedigen kan n, es gibt melu· n egative 
als positive Beispiel e. 

Schlußfolgerungen 

Mit der "Dritten Durchführungs\-erordnung zum Gese tz über 
dio landwirtschaftlichen Produktionsgeuoss enscllaften" vom 
13. August 1964 sind die i\Iaßnohm en zm wciteren Verb es­
serung des Gesundheits- und Arbeitsschutzes flir die M.itglie­
der der LPG-Baubl~gaden und ZBO konkretisiert worden. 
Diese Erkenntnis rei cht allein n icht a us, um sichtb:lrc Erfolge 
zu erzi elen. Es kommt vielmehr darou[ an, sie in die Ta t 
umzusetzen. Die Mitarbeiter der Bezirks- und Kreislandwin­
schaftsräte können zur Zeit, mit wenigen Ausnalullen, diese 
A ufg:lben nicht allein lösen. Es ist desholb zwingend not­
wendig, daß die Sicherheitsinspel<loren bzw. Sicherheits­
beauftrag ten der Bezi rks- bz\\". Krei sbauiimtcr nach ent­
sprechenden Vereinbarungen d en Si cherheitsinspektoren b z\\'. 
Sicherheitsbe::lllftr:lgten der ProduktionsleitungeIl bei den 

Tl ezirks- bz\\'. Kreisl :llldwirtschaftsriitell unt er aktiver ' Ein­
IJezidlllug der i\Iitorbeiter der Abteilung BauwL''Seu der vor­
nwühnten Ol'ganc sozinlis tiscltc Hilfe leis lcn. 

Nach gemeinsnm el' Absprncll e zwischen dem Minis terium für 
Bauwesen une! dem Land\\·irtschaftsrat der DDn sollte sich 
diese sozialistische Hilfe nuf folgende PunJ<lc ers lrecken: 

1. Unterstützung bei der Durd.rührung von Lehrgängen 
zum Erwerb des Befähigungsnachweises für den Gesu nd­
heits-, Arbei ts- und Bra ndscbutz durch 

Ausarbeitung eies Lehrpbns 

- S tellung von Fadll cktoren . 

2. Itcgelmäßige Einbeziehung des Sicberheitsinspelnol'S der 
l'rodukLionslei tung bei dcn ßezirl<slandwir tscl la ftsräten 
1n die Arbeitsber:ltwlgen der Sicherheitsinspek toren und 
Sieh erheitsbeau.rtragten d er deI) ße7.irksbauürn lern un ter­
stellten Betri ebe. 

3. Einbeziehung des Dezirkslandwirtschofts r:ltes in die In­
forlllationen des Dezirksbnuamtes au f dem Gebiet des Ge­
sundh eit s- und Arbeitss cltu lL.Cs . 

IJ. Durchführung von Erfohrungsaust:H1 schen und Konsul­
tationen in b au technisch en Fr:lgen. 

Landwirtschaftliche Transporte - vom Arbeitsschutz her gesehen A rbei Isschutzi nspektor 
G, ULLRICH* 

Die St"Li stik über Arbeitsunfä lle weist in der Lallll\\irtsehnft 
seit J:lhren einen hoben An teil von Un.[;.illen beill1 Tr:uIsport 
au f. Der prozentunk Anleil dieser Unfü lI e :ln den Gesamt­
unfäll en b etriigt demnach etwa 30 Ufo, bei tödlichen Arbeit,;­
unfiillen sogar GO % unü mehr. 
Diese Entwicklung hütte für die Leiter in den Landwirt­
schaftsbctrieben Anlnß sein müssen, wirksame i\bßnahmen 
zu,' Verhütung von Unfällen ger:lde anf dieseln Gebiet e illZll­
leiten. Leider h:lt mall :lber die Ursach"n dieser Unfälle nUI' 
ungenügend erforscht und untersucht. Aus diesem Grunde 
unterbleibt in den meisten Betrieben die Einleitung wirk­
samer Verhütungsrnaßnohmen. Dort, wo Moßll:lhmen e inge­
l eitet und durchgefülll·t werd en, sind sie noch unzureichend. 
Deshalb sin d di e Arbeitsunfiille beim Tran sport in der Land­
wirtschaft in ktzter Zeit :luch zahlenmiißig weiter a nges tiegen. 
Eine weitere Ursa che für die hohe Zuhl sol cher Unfüll e ist 
eine gewisse Selbstzu f)·iedenheit vieler lei tender Kader in 
den. Landwirtschnftsbe tri ebe n. Sie leitcn die Unfallentwi ck­
lung und e1cn UnL,llstond vom Gesamtuml"nng der lnndwirt­
schaftlicllen 'frnnspol"le nb und meinen, bei dem großen Ar­
beitsaufwand ]"(,1' den Transport müssc z \\-:lngslä ufig :luch 
die Zahl der ArbeitsunfüHe l,och sein und mit wnch sendem 
AI·beitsa ufwanel wei ter zu nehmcn. 
Diese E inschä tzung wid erspricht nicht nur den ncues ten 
Erkenntnissen in d er Un[allverhütung, SOlidem a uch dem 
Prinzip der gnmdsätzlichen Vel"lncidbarkeit: \'on Unfüll cn in 
der sozial isti schen Gesellschnftsordllung. 
Natürlich muß mon bei eier UnfallursachenforsdlUng auch 
vom Umf:lng el cs Tl":l llSPOI'ls in der Landwirtschaft und im 
Einzclbeu·ieb au sgehen, um zu wirklich verwertuarpn Ergeb­
nissen zu kom men. D:ls P.,inli:ire sind jedoch dic Dcdinguu­
gen, unter denen der TJ'unsport durchgeführt wird. 

Transportumfang in der Landwirtschaft 

Unsere Untersuchungen habcn gczc ig·t, daß dic Lnnd\\"irt­
sdwft au ch hellte noch d'ell gesamten Transport unter weit 
schwierigerell Bedingungen als andere Z\\·eige dn Volks\\·jrt-

• Mitarbeite r d es Hygiene-Instituts - Lehrstuhl " Hygiene auf de m 
• Lande" - d e r E .-n s t-J\l or ilz-Al'ndt- Universil ä t GI'CirSWDld 
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schaft durchrühren muß. Kurz zu nennen sin d nUr die Tran,; ­
p orte :luf Scltljgcn, auf teilweise nußerordentlieh schlechten 
und un.bcfestigten Feldwcgen, der Transport von Gütern mit 
sehr unterschied lichen physikalischen, chemisd,en und mor­
phologischen Eigenseh:lftcn, olm e daß dafür bereits in :lllen 
DClricben in au sreichender Zahl Spezialfahrzcuge und ge­
schultes Person,,1 zur Verfügung s tehen. 
lIin zu kom mt, d:1ß en tsprechend der Eigenart der bnd",irt­
schaftlichen Produktion die 'l'ransportarbeit nicht kontinuier­
li ch über das gnTlZe Jahr verteilt is t, sondern sich zeitlich in 
zwei TrCln sportspitzen - Frühjahr und HCl"bst - zusammen­
driingl. Die in der Fachliteratur angegebenen bish el'igen Werte 
über jeihrliche 'l'r:lnspoI·tmcngell vo n 30 hi s 40 I/ha LN sin:.l 
eher zu niedrig al s zu hoch gcgriffen. Unsere Untersuchungen 
in einem mod ernen so zialistischen Gl·oßbetrieb ergaben ohne 
Berücksichtigung des m ehrmalige n Umschlages bestimmter 
Güter im Jahr i9G3 eine Transpoltmenge von 57,6t/lla U\'". 
\"elchen Umfang bestimmte Absotz- lind ßez ugso·nnsporte 
habcn und \\·ie d<:ldureh der landwirtseha l"tliehe Tr:lnsport 
nuch mit dem Trnllsp0rl- und Verkehrswesen unserer Repn­
IJlik verb unden is t, mögelJ die folgenden Angaben deutlich 
moehen. 
Kartoffeln: DCI· Gcs::llntertrag· in der DDR schwankte in den 
Jahren iU.:>3 bis HlGl zwi schen 11 und 1G )\[i1l. t jährlich. 
Unnbhi:ingig von deI· Verwendung dieser KartoCfcln mußte 
die Gesnllltmenge a ussch ließli ch von den Landwir-tsclwfts­
bet'~ eben üu er E lllfcrnungen v on 1 bis 51uu von d en jewei­
ligen Schbgcn zum Sorti el'p latz oder zu den betrieblichen 
Lagen äu lllcn tran sporti ert werden. Von dieser Gesamtmenge 
mußten ernent G,5 i\[ill. tals Spei se-, Sun t- und Industrie­
kartoHeln umgeschlage n lind d:l nn in den meisten Fi:illen zu 
noch weiter entfemt li egenden Umschl:lg- und Vedadeplü tzen 
transportiert werd en. 
Mincraldü.ngcr : 1m Jahre 19GO wurden für elie Land wirt­
selwft 5)5 Mill. t Düngemittel bcreitgcsleill. 1111 .Inhr 196':> 
werd en es 7,25 I\[ill. t sein. Diese Mengcn müssen überwi e­
gend v on d ~ n Landwirtschaftshetrieben 'luf Ladestra ßcu der 
Deutschen Reichsba hn umgeschlGgen, von dort Zllm Betrieb 
tl'nnspol'tiel1, hi er gelogert und u:1ch llochm;lligem Umschlag 
zu den einzelnen Schlägen trGllsponierl: werd en . 

Agr3rtechnik . t4. Jg. 
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Tran spc rtzweig TI':lns pOl'lrncngc % zu d en Tran spo rt-
1000 [(.Ja hr men~cn d e r Landwil'l :sch n fl 

] ,a ndw;rtsch:l rt 
DeutscJ-le 1 ~ (' khs ua h n 
J\:ri}flvcrk ehr 
\Verkvcrla'hr rnit Frdll'lCll"Cn 
Binne nschlfL.dnt . 0 

Sf'cschirfa hrt 

22,) 3f) ~ 

2~ :::: 71 " 
1 " ~ mH 
J ~ 3 685 
11 911/, 

1 503 

100 
HO 

!j7 

58 

0,6 

])er Ulllfang des Tn1llSpOL'tes und des Gütc l'UlI1 sehlages in de I' 
Land\\irtsch aft wiL',1 am deutli ehstr n durch einen Yergleidl 
zu de,' Transportlllenge rcincr Vcrl, chrshetrieoe (Tafel 1), 
Die allm ~lhli ch e Einführung inelus tricmüßiger Proclu};tions­
lnethoden in der Landwil'lschafL ed ol'll ert, daß alle verant­
wortlichen Leitcr der L,melwirlsehaft sowie der (ibergeordlle­
ten s taa tlichen Organe wirkungsvolle M::t ßn::tllln en einleiten, 
um den Transport pla nmiißig unel schneller zu mec!t::lni sicren, 
damit schrillweise den hohen Anteil kÖ'l)erli cher Arbeit uns~­

rer \\Terktä tigen beim Transpill't ZII verl'ingel'l\ und im glei­
chen Zuge die Arbeits- und Vcrkehrssicherheit optim al zu 
erhöben, Das entspricht auch der Forderung des VI. Partei­
tages der SED, die Transport'lLlfgaben mit geringeren Kosten 
und unter ständiger Rcdll7,ierung des Arbeitsaufwandes zu 
bewältigen, Nur so wird es m öglich sein , bis 1970 die ,\rbeits­
produktivität wi e v orgesehen zu v erdoppeln, 

Transportunfälle und ihre Ursachen 

Das In stitut für Hygiene, Lehrs tuhl "Hvgiene auf dem 
Lande", der Ernst-lI'Ioritz-Arndt-U niversitüt Greifs wald h ,ll 
dcshalb im zurü ckliegend en Jahr umfa ngreiche Untersuchun­
gen besondcrs über die Ursachen von Arbeitsunfüllen beim 
Transport in d,' r Land wirtschaft durchgeführt, J n einem 
Gebiet VOll drei p oliti schcn Kreisen des größt.en Agra l'bezirl,s 
unserer Republik wurden während eines J ahres alle Arbeits­
unfälle bei landwirtscll ::tftliehen T rnnsporten nach bestimmten 
Gesiehtspunlaen untersucht. Planung, Ol'g~ni s ati o ll des Trans­
pOrts, Transportaufll'ag, eingesetzte Technik, Transportgüter, 
äußere Einflüsse sowie l,örp erliche Eignung und Qu alifika­
tion der zum Transport eingesetzten vVerktätigen wurden 
dabei in jedem E inzelfall erfa ßt. 
Aus Tei!ergebnissen dieser Arbei t, von el enen nachfolge nd 
berichtet wird, ergeb en sich l-limveise sowie Forderungen an 
verantwortliche Leiter dei' land\\'il'lschaftlichen Betriebe, an 
elie diesen Betrieben übergeordneten staatli chen Leitungen, 
an Hersteller von Transportmitteln und -einri chtungen u, a, 
Tafel 2 orientiert über bes timmte Konzentration von Gefah ­
ren und bestimmte UnfallhäufIgkeit im bndwirts chaftli chen 
Tran sport, 
Die Untersuchung roller in diese n angegebenen Bereichen ein­
getretenen Transportunfiille ergab, daß der ta tsächliche An teil 
der Transportunfälle a n den Gesamtunfüllen der Landwirt-

Tafe l 2. Srezin z i c run~ der Tra nspo r tn nfülle 

Tätigk eit hzw. Du rchrühntng bes timmter 
Transp orte b zw. Ein!'a tz bes timmter 'fr:l nsporlmiU r ! 

llandnl'beit 
H eben, T ragen, Fortbe\\·egen vo n Las ten ein schließlich 
l\faschioen , Ge rojte, fahl'ze uge 11.:1. 

Trakl orerwnhiinger 
An- und Abkuppeln , Aur- und Absteigen , Be- und 
Entl:J.d en, son Sl.ige r Umg<t ng mit diesen Fahrzeuge n 
Cespann!ah1'zeuge 
Be- und Ent)Rd ~n , Aue- und _\ b~} l c i gl"n . 
Füh ren d e r Fahrze uge 
Tmki oren und. .Hot or/uhr;;e ugc 
Aur- u nd Abstci;:!'cn , An schlepp!'!! d e r Traktorl'n , 
Führen d e r FRhr"7.l'u !:::c 
Gebrauch und. Bedien ung einfacher Transportm.i.u.el 
Führung v o n l<Jc ins tra h rze ugl'fl; Arbe it mit Lonc>n, 
Schleppen, Kancn u. a. 
Transport von Ti eren 
Aur- und Ab klden aur Fahr~e u gc. 
Führen und Le iten der Tic l'c 
Personentransport 
mit DC I['iebsrah rzc u~e n , (I!lrch e ige ne Fahl'ze uge, R eiten 
1'rnn sp o ,.t von Mo sel/ in ert . Gei"iil en u n d 
Gcspnnn{nhr::ctlgcn l!li t Trol,/or eH 
Fürdcrei nriclH u.ngf'1l.. 
Dc-di c nung- ,md Tr:Jo :-:' (l o ll vo n l'öl"(lcl'c inrichlllngc n 
So n stige Utlfli llc 

Ildt 11 j\' ()\'cln lw (' Inr,'. 

Anteil a n den 
Gesamll.r a n!" po.-t­
unfäll en [%1 

.31,1 

20 ,7 

20,5 

!"i ,S 

1,,03 

2,.3 

1. ~ 

1,1 

schaft weit höher lieg t, a ls das bi sher durch die :lmtliche 
Unfallstatistik flusgewiesen wmde, Im Bereich ei er drei Kreise 
:betrug der Anteil 38,1, %! 
Di e Ursachen der Al'beitsunfCill e beim Tr::\lb pOl'l entsprechend 
den in der vorhergehenden tibcrsieht genannten Bereichen 
sind ve rschi~den, überwiegend sind mehrere Ursachen mitein­
ander verkettet, Grundsätzlich ,,'mde jedodl fes tgestellt, da ß 
d er Unfallentwicldung auf eIern Gebie t des Tra nsports in d,~r 

Landwirtschaft bestimillte J\hngel i n der Planung der Arbeits­
org[t nisation, Mängel auf techn ischem und sichcrheitstechni­
sehern Gebiet und in der Qualifik a lion dei' '\lel'ktätigen 
zugl'unJe liegen, Sie zu beseitigen ist eine Verpfli chtun g für 
elic Veran twortli chcn, 

Mängel der Planung 

An schaffung und Zuk a uf nOl,,"endiger technischer Ausrüs tun­
gen zu!' b esseren Bewültigung des immel' größer werd enden 
'['ra n spo rtlllnf~ n ge s und dalllit Deseitigung schwerer körper­
li cher Hand~rbe it wird noch in vielen Betri eben zugullstell 
and erer Anschaffungen zurücl,ges tellt. 
Errichtung und B~ u von Verhd erampen in Betrieben zum 
leichteren unel gefahrloseren Auf- UllC! Ablad en s ch\V er,~r 
Gcrüte, Maschinen teil e, Tiere und andercr Stü ckgüter werel en 
nicht genügend vorange trieben, 
Nocll nicht in allen Detl'i eben erfolgt e ine tl"1J Erfordernisse n 
en tsprechende pla nmä ßige Ausbild u ng wei tcrer W erl, tü tiger 
zu Traktoristen und Kr':ll1führe,'n, 
Besonders in den LPG bßt die planm ä ßige Qualifizierung 
und W eiterqualifi zierung von verantwortlichen mittl eren Lei­
tungskadel'll auf dem Gebiet des Gesundheits- und Arbeits­
schutzes und der Arbeitshygiene zu wünschen übrig, 

Mängel in der Arbeitsorganisation 

Nicht immer ausrei chende Vorbereitung [tuE die bcl,a nnten 
und wiede,'kehrenden Tr'an sportspitzen in Frühjahr und 
Herbst ; 
Einsatz v on Radtraktoren und F ahrzeuge n zum Transport, 
olme imm er umfassend die je\\'eiligen Dedingungen des Ein­
sa tzes zu berüc\,s ichtigen, insbesondere hinsichtlich Anhänge­
las ten, Steigungen und GeIJlle auf Tra nsportstreck en, Han g­
neigungen, Transportgüter, Witterungseinflüsse 11. a , ; 
ve rfehlte Auswahl der Werlnä tigen, die zum TranSJlort ein­
gesetzt werden, in bez ug auf ihre Qualifik a tion und körper­
liche Eignung ; 
V cl'Illlehl äss igling notwendiger regelmäßiger tiberpl'üfung der 
F ahrzeuge und der übrigen technischen Einrichtungen zum 
Tra nsport; 
nicht volle Ausnutzung der vielseitigen Eins~lzmöglicllke ite n 
der bereits im Bett'ieb v orhandenen technischen Einrichtun­
gen Iiir den Tran sport, b esond ers der fahrbaren Lader und 
Fördereinrichtungen ; 
Transport \Verktä tigrr von und zu den Schlägen oder 
Detricbsteilcll, mit Fahrzeugen, die dafür ungeeignet sind , 

Mängel in technischer und sicherheitstechnischer 
Hinsicht 

Fehlen von Druclduflanlagen an dem größten Teil der im 
EinsCltz befindlichen Rad traktoren aus eigener Produktion; 
Fehlen von Druckluftbremsen an Traktorenanhängem; 
Fehlen geeign eter Auftritte an Trnktorenanh iingern und anti<>­
ren Fahrzeugen; 
dei' Sicherheit nicht voll entsprechend e ßeiL:tln'ersitze ~U[ 
Trahtoren ; 
nicht 3. us l'eichenel e Dereits tellung von S pezialfahrzc ugell fLil' 
die La ndwirtsch a[t durd, die F ahrzeugindu strie; 
sichcl'h eitstecllllisehe Mängel an Trakto,'en, Tra]norcnanhüo­
gerll, fahrbaren Lad ern und sonstigen techni schen Einri ch­
lungen fiil ' den Transp ort, die ill den ßClri chen durch clie 
Vel'llachlüss igung der l'r1 ege und die ll'llcdass nng e iner rege l­
mä ßigen Kontrollc eintl'e ten, 
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Mängel in der Qualifikation der Werktätigen 

Nicl1t ausre ichende Erziehun g der \Vcr];tä tigen clmch Verant­
wortliche zur E inhaltung der z utreffendcn ,\rIJcitsschut /. ­
anordnungcJl, der Straßenvcrkchrsordnung, der 11eue,tr n 
ETkenntni ssc übcT Arbeit5hygiene einschliefJlich dcr Dede'lI­
tung der Ersten Hilfe bei Arbeitsunfäll en ; 

formal e Erteilung von Arbeitsaufträgen a n Werktätige durch 
Verantwol,tliche, wobci besond ers solche H inweise l1nte rl ~15S cn 

werdcn, die zur gefah rlosen Bedienung von Tl'~lI,toren , F"hr­
zeugcn und sons tige Il tcehnischen Einrichtungcll f,ir dl' ll 
Transport notwend ig sind , 

?dit 3 l,1 % Ant eil all deli Gesil Jflltl'::tTl spol'luIlLillell Ji <'gen di ~ 

Unfälle beim manuellen Transport 

an ~rs te l' Stelle. DaHir sin d folgende typi sd lC Ursachen zu 
nenn en, 

Nich t a1lsreid 'end e Mechanisierllllg des inn cl'be trieblid1l'1l 
Transports und des größ ten Teils d<'r Umsclolagp rozcsse dm'ch 
zu schkppende Ei nführun g neuer Ted ll1ik , neuer TecltTlolo­
gien nnd die oft noch nicht volle Alisbstung der vo)'hanuen'~n 
Technik in deli Be tricb<'n, Dnfür ei nige Bei spiele: 

Stallmist wird uus Stüllen lwu te noch in vielen Detl~eben 
zweimnl nm Tnge mit Handkar!'en bis nuf di e DungsLiilt c 
transportiert, nnstalt durch zügige Rekons tru laion allcr Ställe 
die Mögli chkeit einer Teil - OJ~l' Vollm echnnisierulJg durch 
Einsa tz des RS 09 oder eincr Schkppschau[(·l zu sdwffen. 

Milch wird nach dem i\Ielken heute no<,h in einer schr großen 
Anzahl von Be tri eben in K:mncn gefüllt. Dic Ka nn cn mü s­
sen bis Zu r endgültigen Abgabe der j\[il ch an die Molkerei 
mehl'ere l"Iale von Hnnd transportiert \Vel'den, ans ta lt ~iig igcr 
zum BehälterIranspor t liberzugel'ell , die Bi ldung von i\ lilch­
sammel s tellen zu forcieren, um VOl':1llssetzungen zum Einsatz 
von Milchspezialfahrzeugen zu sehafTen, 

Auf einem gl'oßen Teil der Schlüge wird das Gell'eide heu te 
noch mit Bindern geerntet, dabei sind l1Infan gre iche, körper­
lid1 schwere Trrtnsportnrbeiten erforderl ich, dic lhbeitspro­
duk tivität ist niedrig, Sta ttdessen sollte m an planmä ßig i\bh­
drescher einse tzen und schneller zum JL.ickselverfahren bei 
der StrolJbergllug übergehen, dnmit wird ('iue hohe Arbeit,;­
produktivität erreicht, körp erliche Trnnsportarbeit und die 
d"bei typischen Unfallgefahren entfallen vollkommen, 

Stallmist wird vielfach heu te noch auf den Schlügen mit 
Forken vom Fahrzeug nbgeworfen. Auch bei der J{n lka ushrin­
gung erfolgt die Verteilung au f dcm Schlag noch oft unmittel­
bar vom Fa lm~eug in manuelIer Arheit, nnst:Ht übern\! Kalk­
s treuer einzusetzen oder den Kalk uurch dns neu.e pneumati­
sche Verfahren a uf den Schlägen zu ver teilen.l 

Schwere Geräte, Maschinen und Maschinenteile, Fässer und 
anderes wel'den in Betrieben noch überwiegend primitiv uuf­
uud abgeladen, Primitiv uud gefnluvoll erfolgt auch chs 
Verladen von Schlaebt- und Nutzvieh auf Fnhrzeuge. Man 
sollte im e l's ten F all die einfnche Umrüstun g vorhnndener 
fnbrbarer Loder auf Lasthakenbetrieb nicht scheuen und s i ~ 
da fü r einse tzen , im zweiten Fall im Betl'ieb nn geeignete ,' 
Stelle eine Verladernmpe errichten. 
Unebenheiten in Transpor twegen in Arbeitsriinll1en, Nicht­
ins tandhaltung der Tran sportwege im Freien, ungenügende 
künstlich e Beleuch tung d er Transpoltwcge bei Dunk elheit, 
Vernachläss igung der Räumung der Transportwege von E is 
und Schnee im \Vinter ; 
Unordnung und Uns'1nberkeit auf Tl':1nsport\\'eg~n , besonders 
in Lagerrä umen, auf Höfen, Abs tell plätzen und in Ställ en 
durch herumli egende Gegenstände, vc rsch ütte te oder vei'­
streute Futlerre, te, Stallmis t und anderes ; 
ungenügende Instandsetzung ba ufälliger Z",i scl,enbödcn in 
deckenlastigen LagerräumeIl ; 
Tl'agen ungeeigneter Fußbekleidung, 
Der sicherste und erfolgreichste 'Weg, die Arbeitsunfäll e beim 
Tran sport von Hnnd zu vermeiden, ist uie plnnnliißige i\fecha-
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nisierung der Trnnspol'\:Il'beiten und Umschl agp rozesse durch 
E insatz neuer Technik und dlll'cb die Einführung neuer Tech­
nologien, Dadurch werd en nicht nur die beim manuell en 
Transpo rt bes tehenden Gefahren verringert, bz\\'. gänzlich 
beseitigt, sond ern die Arbeit vicle l' W erktätiger in der Land ­
",irtschaft wird dnJun:h leichter und hygienisd1er. 
Da infolge der un terschiedlichen öl<onomis ehen Entwicklung 
rl e l' Betri ebe di e~er \Veg nicht übernIl sofor t heschritten wer­
den 1<:1I1n, is t es not\\'endig, zur EITeiclll1ng einer a usreichen­
den Arbeitssicherhei t nachfolgend e H inweise zu reali sie ren, 
Die Verantwortli chen der LPG und VEG sollten bereits bei 
der Projek lierun g von Produkli onsbau ten alle Möglichk ei ten 
einer l\Iechnni siel'ullg des innerbetrieblichen Transportes be­
r ücksichtigen, mindestens jedoch Vornussetzun gen schaffell, 
claß nach F er tigs tellun g der Dnu len oh ne n ene Investiti onen 
und Umbauten ein e i\Iechani sierung mögli ch is t. 
In jedem größeren Betrieb is t nn verl, ehl'5 technisdl giins tig­
s tem O,t zum Auf- und !\ bladcn sd1werer TrnnsjJortgiiter und 
von Vieh ei ne Vt'lhu<'wmpe zu crrichten . 
Im verstärkten Maße is t dns Au f- und Abladen von schweren 
Masch inenteilen, E rsatzteilen, Behältern verschiedens ter Art 
und and eren schweren Last.en mit vorhand enen bhrbaren 
Ladern durchzu führen. 
In allen Betl'iebcn sind darübei' hinaus gC11ügend tech nische 
Hilfsmittel zum Auf- und Ablnden sl'!twcrer Lasten von Fn hr­
zeugen (Sel lrotleitcl'l1, Seile 1I . a.) a llzuschaffen und an geeig­
netem Ort · für e1i e Benutzung berei tzustell en_ 
i\Iit allen verfiigbal'en Milleln und Krä ftell sind die TI';) 11'­

portwege in Arbcits räumen und im F reien in s t ~llld Z ll se tze n, 
1\lle 'Werktätigen in den Betdeben sind beha rrli ch und mit 
Nachdruck zu crziehen, daß sie selbs t nktiv mit für größere 
Ordnu ng und Saubcrkeit nuf Trnnspor twcgen so rgen. 
In \Verkställen sind nus betrieblichen l'vl ittelll entsprechend e 
techni sche Anlagen für die Beförderung sehwel'er Maschin en­
tei le zu entwickeln, die beso nders bei ReparaLU " unu i\Iontagc 
verwendet werden ~o ll en. Gegebencnfo lIs sind Hubstapler zu 
planen lind in der Pl'l'spektive ein zuse tzen. 
Der Trnn spor t von Fahrzeugen, fahrbaren scll\\'eren Gerä ten 
und Maschillen von Hund auch auf kürzeren S trecken ist von 
Veran twortli chen in den Betrieben nur noch in nnvermeicl­
licll en Einzdfi.illcn 7.lJzulassen, 
Du rch Erziehung unrl tJbe rzeugung, gegebenenfalls durch 
'\Veisu ng hahen d ie Vernntwortlichen auf d ie 'Werktätigen 
einzu\\'irl,eJ1 , dnmi t s ie be i Transportarbcitel1 geeignetes, gleit­
s icheres Schllll\\'erk t,'agen, 
Alle Werktii tigell sind in Schu lungen erzi eherisch zu beleh­
ren, imm<'r hesser noch vorhand ene bzw. enu;tehende Gcfuh ­
ren bei m Transport selbst rechtzci tig zu erkennen und richtig 
einzllscki tzrn und ihr Verhalten dementsp rechend einzu­
richten. 

Unfälle beim Einsatz von Tral<torenanhängern 

Der zweitc Schwerpnnkt im Unfa llgeschehen bei m Transpo rt 
in der LnI1llwirtschaft ist der Traktorenanhängereinsa tz, 
20,7 % n1\('I' TransporIunfälle entfall en nuf diesen Bereich. 
Es bnn aUe; verstänulichell Gründen auch hier nicht a uf jede 
einzelne Ursache eingegnngen werden, F ür eine Vielzahl die­
ser Unfäll e s ind einige Ursachen jedoch typisch : 
Ausli eferun g von Traktorr nanhängern dlll'ch die F ahrzeug­
industrie ohne Auftritte oeler Aufstiege, so daß die \Verktiiti ­
gen in den hnd wirt schaf tlichen Betri eben nuf diese Tral<to­
l'cnnnhänger über deli Zug, die Räder oder die angebaute 
Kupplung nuf- LInd absteigen müssen (Bild 1); 
Benutzung von Tl'uktorcnanh;jngern, au denen sich die Zug­
gabel nicht auf die gewün schte Höhe eins tellen läßt, zur ück ­
zuflilll'en a uf I-Iel's tellerbetriebe, die Ersa tzzüge nicht in allen 
Füllen mi t diescr Vorrichtung ausrüsten oder auf Vernach­
lässigung der Pflege und Wartu ng vorhandener I-Iöheneinstell ­
"o rrichtung'cn a n cl iesen Fahrzeugen ; 
Wl'itel'benut zung automat ischer Kupplungen, bei denen d er 
~[('dlalli s l1lu s nicht 111 clor funkti olls tüchtig is t; 
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gleichgültiges Verh&!ten vieler Verantwortlicher in den Betrieben gegenüber det· 
seit Jahren bekannt60 Forderung der Arbeitsschutzanordnung 361 - Fahrzeuge­
über gefahrloses Kuppeln; 
oft noch unüberlegtes H andeln und mangelnde Rücksidttllahme von Fahrzeug­
führern gegenüber dem Ladepersonal ; 
ungenügende Beachtung vOl'handener Hinderuisse ilO unmittelbaren Bereich der 
Fahrzeuge (fahrrinnen, VertiefuI,gen, Steine usw.) beim Manövrieren mit diesen 
Fahrzeugen. 
Am wirksamsten werden diese Arbeitsunfälle durch l\faßnahmcll technischer und 
sicherheitstechnischer Art vermieden. Diese Maßnahmen werden um so schneller 
zum Nutzen der Traktoristen, Landarbeiter und Genossenschaftsbauern wirksam 
werden, je eher Konstrukteure \md I-Ierstellerbetriebe die in di esem Beitrag ent­
haltenen Hinweise sowie die Fordernngen der Pral"iker aus der Landwirtschaft 
verwirklichen und aus der Unfallentwiudung a uf dem Gebiet des Transports der 
letzten J ahre die notwendigen Schlußfolgerungen zieheI!. Daneben ist aber auch 
erforderliul, ZUr Verhütung von Arbeitsunfällen mit Traktorenanhängern und 
vVechselzugfahrzeugen in den landwirtscha ftli chen Betrieben selbst bestimmte 
Maßnahmen einZtl1citen und durchzusetzen: 
In allen Betrieben ist zielstrebig zur Mechanisierung der Be- und Entladung von 
Traktorenanhängern überzugehen. Für Schültgütertrallsport sind weitgehend Kipp­
fahrzeuge einzusetzen. 
I-Iöheneinstellvorrirhtungen an den Zügen und Kupplungen der Fahrzeuge sind 
einer regelmiißigen F unktionsl{ontrolle durch die verantwortlichen Brigadiere zu 
unterziehen. Es sind nur solche Fahrz.euge zum Einsatz zuzulassen, an denen 
diese Vorrichtllngen einwand frei funkti onieren. 
Bis auf unvermeidl iche Ein zelfäll e is t immel' mit dem ziehenden Fahrzeug fll' 

das zu kuppelnde Fahrzeug heranz ufahren. 
Ständiger erzieherischer EinOuß der Veralltwortlichen ei ns chließlich aller bereits 
richtig handelnder Traktoristen auf nlle übrigen Werl<tätigen in den Betrieben, 
um zu erreichen, daß sich beim Kuppeln VOll Fahrzeugen kein \Verktätiger mehr 
zwischen diespn Fahrzeugen au fhält. 
Beim Abkuppeln der Traktorenanhiingcr ist das Fahrzeug vorher gegen Abrollen 
durch Bremse oder Vorlegeklötze zu sichern. Nur mit 'Wissen des Traktoristen 
ist beim Abkuppeln zwischen die Fahrzeuge zu treten. Es ist nur der I-Iandhebcl 
der automatischen Kupplung zu betätigen, bei anderen Typen der Kupplung-;­
bolzen herausZlIziehen. Danach ha t der Werktätige sofort zwischen den Fahr­
zeugen herauszutreten und ('rst dann dem Traktoristen ein Zeichen zum Anfahren 
zu geben. Die Unsitte, bereits nach Betä tigung der Kupplung anzufahren, ist über­
all energisch zu bekämp fen. 
Nur in unvermeidlichen Ausnahmefällen sollten Fahrzeuge auf stark geneigtem 
Gebnde an- und abgekuppelt werd en. Läßt der Standort der Fahrzeuge besondere 
Schwierigkeiten beim Kuppeln oder Abkuppeln erwarten, dann dürfen Jugend­
liche, Frauen, Körperbehinderte und ältere 'Werktätige von Traktoristen zur AU'3-
führung solcher Arbeiten nicht au fgefordert werden. 
Traktorenanhänger, die hinter Erntemaschinen zu m Einsatz gelangen und auf 
denen Werktätige während der Fortbewegung dieser Fahrzeuge auf Schlägen 
arbeiten, sin d mit Vorrichtungen zu versehen, die ein en Absturz der Werktätigen 
weitgehendst verhind ern.2 

Verantwortliche der Betriebe haben für das Auf- und Absteigen des Ladepersonals 
\'on hoehbeladenen Fahrzeui,;en, besond ers Ern tdahrzeugen, Leitern bereitzustel­
len. Die Leitern sind auf den Schlägen mitzuführen. Nur dadurch ist es möglich, 
die jeweils währelld der Ernte eintretendell Arbeitsunfälle durch Absturz beim 
Absteigen zu verhindern. 
Die Verteilung von Stallmist, Kalk und Mineraldü,;ger a uf Schläge sollte übemll 
durch Einsatz geeigneter Maschinen lind IVlechani· .nen erfolgen. Müssen in Aus­
nahmefällen für diesen Zweck noch Traktorenanhii Igel' ohne Ausbringvorrichtun­
gen eingesetzt werden, dann dürfen die Massen von den Arbeitsl,räften nicht 
während der Fortbewegung der Fah rzeuge abgeworJen werden. 
Regelmäßige KOlltrolle und Insta ndhaltung der Bremsen, der mechanischen Kipp­
vOlTichtung, der Verschlüsse der Seitenwänd e und der Spannvorrichllmgen durch 
Verantwortliche sowie regelmäßige Ullterweisungen deI' Werktätigen zur richtigen 
Bedienung dieser Einriehtuni,;en. 
Ständige erzieherische Einwirkung au f Fahrzeugführer lind Ladepersonal durch 
Schulungen, Belehrungen lind Kontrollen, damit sie ständig aufeinander aLge­
stimmt arbeiten und gegenseitig a ufeinander Rü cksicht nehm en. Das ist besonders 
notwendig beim Laden und Packen von Heu, Stroh, Getreidegarben und anderen 
sperrigen Gütern. 

2 s. Beitrag S. 51~ 

Bild 1. Das Anf· und Ab5Lcigen i~ t b e i TI'nI(tore nanh;in~('rn beschwcl'lich und außerordentlidl 
(!efii.hrlich , flil' Fr<luen !c<1l1m zumu t.b<1 r. Die Gefn hl'en vergröße rn sich noch bei fiegen, 
Schnee und an d en Schll h ~ohl e n an hnrtl'n cl('r Erde 

BilJ 2. VOJ'Sdlbg für den Anh~u einer AufsliegsleiLer' lind e in es Hi1]tC'grirres :lll der Stirnseite 
VOll Trakto l'enanh iin gern 

Bild 3. Beim Tran~p{Jrt !:ißt sich cJ ie All rst icg !!. le i te l' hoch k IaPP C' 1l 
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Einschränkung des Transports von P ersonen au f leeren oder 
<l uch beladenen Trnktoreu<lnhängern und ' Vechselzugfaht'zell­
gen. Vvo solche Transporte nicht vcrrneidb<lr sind, sind die 
Fahrzeugführcr dahingehend zu beeinOllssen, d"ß sie au f 
sehle~hten Fnh rstreeken, in Kurven und auf s tarken Gefii ll­
strecken vorsichtig fahren und sid l s te ts ihrer hohen politisch­
mo ralischen VerGnt\\'ortung für Leben und Ges undheit (1.~r 

von ihn en bcfönlerten P ersonen b('wußt ~ind , 

:\.bgekuppelte Fahrze uge auf Schlägen, Höfen oder sonSljgen 
F<lhrstrecken silld so zu sichern , daß sie sich durch eige ne 
L<lst oder äußere E inflösse ni cht in Dewegung setzen 
können. 
Dei ,leI' Bebdung der Fahrzeuge ist darauf zu achten, d aß 
das Lad C'g ul gleichmäßig auf der Ladefläche ver tei lt lind 
entsprechend der Struktur des L,ldegutcs Vorsol'ge ge troffen 
wird, daß es nicht rutschen, ul1\[allen o:ler her,ll.fallen kann. 
tJberst('heude Teile deI' Lad ung sind entsprechend kenntlich 
zu macheIL 
Konst1'llkleure und Hnstl'!ler cl ieser Fahrzeuge sollten be­
müht bleiben, nac1.colg,·nde Hinwcise lw ld zu realisieren: 
'l'raktOJ'cnanh:i ngc r mit glcit sichetell Auftrilten bzw, Auf­
s t.iegen und I-bltegrirkn a Usl'üs tell, damit s ie von \Verktäli­
gen leicht und gefahrl os h cs tiegr n werden k önnen (lJild 2 und 
Bild 3) . 
Bei Jer Produktion von W cc1"f'l zuganhängern ab sofort bei 
der Neuproduhion die Aurtritte in eincr solchen Ausführung 
ges talten, cbß ein Abrutsc1lt'n mit dem F uß von der Auf­
trittsnäch e beim Aufsteigen au ch bei ungünstigen ä ußeren 
Einlhi >scn "usgcsrhloss<'n wird. 
Für eine a usrcichenJe Berei ts tellung von Ersa tzzügen und 
automa tischen Kupplun gen ein schließlich der d afür erforder-

li chen Ersatzteile Sorge tr"gen, dnmit die Produktionsbetriebe 
der Landwirtschart Züge und Kupplungen, die der Sicherheit 
nicht mehr entsprechen, schnell instand se lzen oder gegen 
neue auswechseln l'önnell, 
Eine Kupplun g fiir Traktoren ist zu e IltwiekeIn, die eiuerseits 
uni versell dt 'll Forckrllngen d eI' lanc1wirtsd wrtlich cn Prax is 
entspri cht, vor allem darf sie kein Hilll1crnis für Anb"ugeriite 
se in, Si" soll eine robuste lla u,,,t und mögli chs t wenig Ver­
schl eißteile haben, l\ucl ererseits soll sie eine automa tische 
Vcrri egt'lung beide]' Fahrzcuge sowi e ei nc op tim ale Sicher­
h eit im \'cr1,ehr gcwn hrleisten. 

Zusammenfassung 

Mit di cse m D<' itrar'; is t nm cin kl ein cr Tcil r!('r umfün greidll, tl 
Problema tik lks ,\rLeitsschut7.cs auf delll Gebi et des lan(l ­
wirl scha ftli chen Transports behand,·lt. word en, de r seit J"h­
ren und auch hcute noch Unfallsehwl'rplIItla N I'. 1 darstellt. 
Viel e Aufgaben, di e hi <'r nicht Ilngrsprochcn werden konnten, 
sind in cl!'n Be tr i,·b.: tl der Lallllwirtseha rt noch zu lösen , um 
die mit Transpo l'laurgaben Df'a llf\.ragtcn in Zukunft w ir­
kungsvoll vo r Ges llndltcitssehiid en zn schützen und ihncn 
imm cr mehr die noch schwere körperliche Arbeit abzuneh ­
m en. E s braudlt dc~hnlb an dieser S telle die große politi 'i che 
uncl öko nomische Bedeutung all diescr iVlaßnahmen nicht 
noch einmal besond ers hervorgehoben zu " ·e rd en. 'Wi chtig ist , 
cbß auch a uf di esem Gebie t so schnell wie möglich die Ein­
h eit zwischen P IRn ung, Produktion und Gesundheits- lind 
Arbeitsschutz herges tellt wird. 
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1. AufgabensteIlung 

Im Bereich von 220· und 380-kV-Hochsp annull gsleitungen 
nehmen infolge d l'r kapa7. itiv(,ll Dceinf1 msung aHe nichtge­
erdeten me tallischen GegensLiiud e ein e Spannung a ll , di e bei 
noch wlä ss iger Annöherung all die Leitllllg,'n bis Z I\ 20 kV 
betragen kann. Diese Spannullgen l'öllncn für M l'n sch und 
Tier gdührlich sein, es ist de,halb notwcndig, sie besonde rs 
a n l"nd wirtsehaftl ic1le ll G 1'0 ßgerü tcn II 11 II \Veid ezü lI11en sowie 
an größeren Kraftfnhrl-eugen, die sieh im E inrluß bel'eich der 
Hochspannungsleitull gen befinden, nbzul e itcll , 
In der Vergangenheit sind " 'iederholt Fti lle hekannt gewor­
den, bei denen die Spannungen an Fa hrzeugen (z. B. i\'tih­
drescher, F utte \'\l'agen \1Sw,) so g roß w"ren, d"ß Sdlll1 <'l'I-ha [tes 
Empfin den bzw. E rschrecken bci den ]\fenschen aufge tre ten 
ist. Von der IIall ptsieherh citsinsj)cktion des Volk swirtscha fts­
l'a tes, Aht. Ene rg'ie, \Vurd e das Institut fül' Energetik be<l uf­
trag t, diese Ersche inungen nöhcr zu unte rsuchen. Die Mcs­
sungen wurden mit Unters tützung d er LPG ,,7. Oktoher" 
Schenkenherg, Kreis Delit zsch, dlll'cbgeführl. Hier und an 
anderer Stelle wurde bereits früh cl' iiber k apazitive Aunadun­
gen unter H ochspnnnungs1citungen, deren Ursac]l<'n un'[ 
Messlmgcn beri chtet [ I. ] [2], so daß h cute darauf verzichtet 
werden kann. Das Schwergewicht soll in diesem Rahm en 
v ielmehr auf den ges;:lll1me!t.en E "falll'llll gen übel' die Aus­
wirkung der Ableitströmc von kapazitiven Aufladungcn a lll 
den 1\Iensl'hen sow ie der damit zusammenh5ngenden Unfall­
vCI'hülung liegen . 

2. Die Auswirkungen des Stromes auf den Menschen 

In vi elen Arbeiten uml VerölTentlichungen sind die \Vil'kun­
gen des c1ck ri sehen Stroms :1u l den m ensehlil'hen Ol'ga ui slnus 
untCl"sucht wo rd en 131 (f, ] [5 1 [6], Dabei ist nllgemein [cs tzu­
st<,Jl e ll. ,hG für .leu 'Menschrn .. ine Stro')1stiirk c bi s zu "0 mA 
P,<'lI"ußtlosigkt'it· \Ind Sl'h iirlt'lI JlcrvOl'ru[ell , ,, 1 .. ,1' noeh ni..!.t 
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lebensgefiihl'lieh s ind . In Tafel 1 sind nach ESTOHFF und 
WEllER [4] die phys iologischen Reaktionen des Menschen 
beim S tromfluß H ;:lllcl - Hand (50-H z- vVechselstrom) zu sCl m­
mengestellt, Tafel 2 enthnlt 'Verte nal'h BRINKMANN 
u. a. [3]. 
Die angegebenen 'VerLe gelten nm allgemein , jede]' Mensch 
reagi ert entsprechend seiner Konstitution untcrschiedli ch au f 
den elektri schen Strom. So lieg t z. B, b ei 1\Iünnern die Grenze, 
bei d er em Loslasse n ein es spalIDungsfiibrell(l en Teil,'s 
gcmde n och möglich is t, bei = 10 mA und bei Fraucn bei = 6 111;\, Hingegen li egt die Empfindli chke itssehwclle all ge­
ll1"in bei = 1 mA, 
Die Ableitströme üb er den m ellsl'hliehcn Körper beim Berüh­
r!' ll kapa zi tiv au rgeladeller Teile sind abhängig von den 
t~berg"ngsw icl cl's tiinden. i\hn vers teht daru nte r in diesem 
Fall einmal den \Viderst,llld zwischen Metallobcrrb dle lind 
Hnnd od' r Hant und zum an(!c ren den \Vidcrsland zWlschen 

Ta fe l 1. ] ' lJysiolog-isch e Rea ktionen des i\~en sd lcn be im SlrornOnß 
J ;and - H"od (GO- Hz' Wccilselstrom ) nach ESTOnFF une! 
WEßER 14) 

[) bis 
0. 9 b is 
J,2 b is 
1,6 hi s 
'2 ,1 hi ~ 

2.8 hi s 
~i. :) bis 
11.0 bi s 
1,5 bi s 
~.O b is 
r.,0 bi s 
8.0 bis 

JO. O 
JI. O hi ~ 
1:1.0 his 

(1 .9 
J,~ 

I ,n 
22 
2,8 
:L:) 
Ij ,:") 

:"),0 
S,:; 
7,0 
~.O 
9, ::) 

12.0 
J ~"O 

1-,.0 
~() ,O 

nicJlt spürb ... r 
gel·a.d e an d e n BCl'ü hrungsstellc n s pürba r 
Kribbeln an d er Ha. nd wie von Am e ise n 
Hand e ingescl al nrcn 
[l Uch im H :tndgelC'nk spürhar 
leichte lfandfl.'sse1 11 
s t~il'k c r c l -I a ndll '~ .";I ' hl 

lua mprartigcs Gefühl in d e n Hä nd en 
KW lllpf im 1'lltcral'Jn 
le ichter Krampf im Oberarm 
Hände stcif lind yerl.rampft 
K r'a ml)( im Obcr:lI"ln 
recht ummgcn e hrn , :l ll ge m ciue.l" l":r;lIIlJlf 
Cl'ster Krampr in a C.I" Schultf~l ' 
Schmerzen J,a um noch Cl"triiglidl , L o!!- I ,,:-,sl' ll nur 
Ilnlf'I' g rüß te r :\ns IITI1P:Ung 
Losbsscl\ nicllt me hr mögli ch 
111 ()<' I' Rcgd fiir d l~ n .\[i,'n ,(" IL> ' l l ~ " <'; lIlldhcit s ­
I;f'lJ i idlkh , wenn {I ,,:, IJ l'l? in !lI'I ' ':'l l'o lllhahn 
l iegt 




